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Grußworte zum 20-jährigen Jubiläum von 
Seniorpartner in School – Landesverband Hessen.  

Marburg, am 04. September 2026  

Liebe Vereinsmitglieder, 
liebe Gäste, 
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Spieß, 
meine Damen und Herren, 

Vor 20 Jahren wurde unser Landesverein Hessen 
gegründet. Dieses Jubiläum möchten wir zum Anlass 
nehmen, gemeinsam mit Ihnen – unseren 
Vereinsmitgliedern, unseren Partnern aus den Schulen, 
unseren Förderern und Sponsoren – zurückzublicken 
und zu feiern. 

Wir wollen unsere gemeinsame Arbeit würdigen, uns 
daran erinnern, was wir in den vergangenen 20 Jahren 
erreicht haben, und natürlich auch einen Blick in die 
Zukunft werfen. 

Bevor wir jedoch beginnen, möchte ich an dieser Stelle 
ganz herzlich unserem Vorbereitungsteam für diese 
Veranstaltung danken, insbesondere Monika Eller-
Lüers, Manuela Bonn, Hans-Dieter Basler und 
Roland Seifert. 

Einen herzlichen Dank auch an sie, sehr geehrter Herr 
Oberbürgermeister Dr. Thomas Spieß, dass Sie diese 
Veranstaltung begleiten und uns diese wunderschönen 
Räumlichkeiten im historischen Saal zur Verfügung 
stellen. Wir schätzen es sehr! 
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Ich glaube, dafür haben alle Beteiligten einen herzlichen 
Applaus verdient! 

Am 27. Juni 2006 fing alles an. 

Engagierte Bürgerinnen und Bürger, vorwiegend aus 
Marburg, fanden sich zusammen und formulierten die 
Satzung für den Verein. 

Vorbild war die Gründung eines nahezu gleichnamigen 
Vereins in Berlin, der bereits erfolgreich arbeitete. 

Die Gründungsmitglieder gaben unserem Verein den 
Namen Seniorpartner in School – Landesverein 
Hessen. Jahre später wurde daraus Seniorpartner in 
School Landesverband Hessen, da es in mehren 
Bundesländer mittlerweile  Seniorpartner in School als 
Landesverbände firmierten und Hessen sich an die 
Namensgebung anpasste.   

Unsere erste Vorsitzende, Gudrun Valentin-Bette, ließ 
den gemeinnützig anerkannten Verein im Oktober 
desselben Jahres beim Registergericht Marburg 
eintragen. 

Im Jahr 2009 übernahm Hildegrund Faecke den 
Vereinsvorsitz und 2011 übernahm Dr. Anne Traulich 
das Amt, die den Verein bis 2023 führte. 

 

Was in 2 bis 3 Schulen begann, entwickelte sich 
kontinuierlich weiter. 
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War der Verein zunächst nur in Marburg tätig, kamen 
Regionalgruppen sehr bald in Gießen und ab 2016 auch 
in Frankfurt hinzu. 

Heute sind wir in ganz Hessen mit rund 120 
Mitgliedern organisiert. Aus vielen Städten in Hessen 
kommen Anfragen von Interessentinnen und 
Interessenten, die mitmachen wollen, sei es aus Kassel, 
Fulda, Darmstadt und Wiesbaden oder auch aus 
kleineren Städten.  

Neue Mitglieder gewinnen wir auf ganz 
unterschiedlichen Wegen: durch Zeitungsartikel, 
Internetportale, Freiwilligenmessen und natürlich auch 
durch Mundpropaganda. 

Zu Beginn mussten wir noch einige Schulen von unserer 
Arbeit überzeugen und beworben werden. 

Doch schnell sprach sich aber herum, wie wertvoll die 
Arbeit von Seniorpartner in School für die Kinder und 
für das Miteinander in den Schulen ist. 

Heute ist es eher umgekehrt: Viele Schulen kommen auf 
uns zu und interessieren sich für unsere Arbeit. Leider 
können wir inzwischen nicht jede Schule mit einem 
eigenen Team betreuen. 

Unsere rund 70 aktiven Seniorpartnerinnen und 
Seniorpartner sind derzeit in etwa 30 hessischen 
Schulen tätig. 

Und damit sind wir beim Kern unserer Arbeit. 
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Im Mittelpunkt unserer Tätigkeit stehen die 
Schulkinder. 

Ihre Gefühle, ihre Probleme, ihre Sorgen und damit 
auch ihre Bedürfnisse stehen für uns im Mittelpunkt. 

Die Kinder kommen mit ganz unterschiedlichen 
Anliegen zu uns. Manchmal geht es um einen Streit mit 
Mitschülerinnen oder Mitschülern, manchmal um 
Konflikte innerhalb der Klasse oder in der Familie. 
Auch Erfahrungen mit Gewalt in ihren 
unterschiedlichen Formen können ein Thema sein. 
Manchmal können die Kinder jedoch selbst noch gar 
nicht genau benennen, was sie beschäftigt oder belastet. 

Wir nehmen uns Zeit. 

Wir hören zu. 

Wir hinterfragen und sprechen miteinander. 

Wir geben den Kindern Raum, ihre Gefühle 
auszudrücken und ihre Situation in Ruhe zu betrachten. 

Dabei wollen wir ihnen nicht einfach eine fertige 
Lösung vorgeben. 

Unser Ziel ist vielmehr, die Kinder zu ermutigen, selbst 
einen Weg zu finden, mit ihrer Situation umzugehen 
und ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen. 

Die Kinder sollen ihre Lösungen möglichst selbst 
finden, wir moderieren und begleiten sie auf dem 
Weg dahin. 
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Genau darin liegt die besondere Stärke unserer 
Arbeit. 

Damit unsere Seniorpartnerinnen und Seniorpartner 
diese anspruchsvolle Aufgabe gut erfüllen können, 
werden sie vom Verein sorgfältig vorbereitet. 

In einem 11-tägigen Grundkurs erhalten sie eine 
intensive Ausbildung für ihre Tätigkeit in den Schulen. 

Auch danach lassen wir sie mit ihren Erfahrungen und 
Herausforderungen nicht allein. 

Supervision und regelmäßige Fortbildungen 
begleiten unsere Seniorpartnerinnen und Seniorpartner 
während ihrer gesamten Tätigkeit. 

So können wir sicherstellen, dass unsere Arbeit auch 
professionell, engagiert und vor allem am Wohl der 
Kinder orientiert bleibt. 

Wenn wir heute auf diese 20 Jahre zurückblicken, 
können wir deshalb mit Stolz sagen: 

Aus einer Idee engagierter Bürgerinnen und Bürger 
ist eine starke Gemeinschaft geworden. 

Eine Gemeinschaft von Menschen, die ihre Zeit 
schenken, zuhören, Mut machen und Kindern dabei 
helfen, ihre eigenen Lösungen zu finden. 

Dafür möchte ich allen danken, die unseren Verein 
in den vergangenen 20 Jahren begleitet, unterstützt 
und mit Leben erfüllt haben. 
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Und gleichzeitig gilt es unseren Blick nach vorne 
zurichten.  

Die gesellschaftlichen Herausforderungen sind groß.  

Demokratieverdrossenheit, Gewaltprävention, der 
demografische Wandel und der Umgang mit Medien – 
das sind nur einige der Herausforderungen, mit denen 
wir heute konfrontiert sind. All diese Themen kommen 
auch in der Schule an und müssen dort aufgegriffen und 
begleitet werden. Darauf müssen wir reagieren und 
gemeinsam nach Lösungen suchen. 

Wir bilden Menschen in ihrer 3. Lebensphase zu 
Schulmediatorinnen/Mediatoren aus und vermitteln sie 
an Schulen, wo sie Schülerinnen und Schülern 
ehrenamtlich bei der gewaltfreien Konfliktlösung 
unterstützen und auch in Einzelgesprächen begleiten. 
Damit leisten wir einen wichtigen Beitrag zur 
Stärkung sozialer Kompetenzen von Kindern, zur 
Gewaltprävention und Integration.  

Das ist unser bürgerschaftliches Engagement. 

Ich danke euch/ihnen für die Aufmerksamkeit und freue 
sehr, wenn wir weiter ins Gespräch kommen und 
bleiben.  
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